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eine neue Rietnenverbinänng.
(©ingefanbt.)

Sie ©rnft fpaitg, 3Rafcl)inenfabril, Sang»

gaffe bei ©t. ©alten, bringt eine neue, praftifcfje
Aiemenoerbtnbung in ben anbei, toeldfe ficf) rafd) in
ben in fjrage lommenben betrieben einbürgern wirb.

Ueber bie Anwenbmtg beS Apparates orientiert nac§=

folgenbe 33ef<hretbung :

Set Apparat wirb an ber untern Seifte beifpiels»
weife in einen ©d)raubftod eingefpannt. Sann werben

ron 2 oerfc£)iebenen ©röfjen (j, 33. 1 unb 2 ober 2 unb

3, niemals aber 1 unb 3) ber Klammern mit bem längern
Seite nad) unten fo oiel eingelegt, als eS bie Stiemen»

breite oerlangt. Sann wirb ber (Stift burch bie Deffnung
beS KammeS geftofjen, rooburd) bie Klammern gehalten
toerben. hierauf toirb bas Stiemenenbe (mit ber äufjetn
Seite nad). unten) an bie Seitenfläche beS KammeS an»

geftojjen unb mit einem Jammer in bie untern ©pitmen

eingetrieben. Stadler toerben bie obern fc^räg fietjenben

©pitjen nad) abwärts gefcfjlqgen, roorauf baS t)atbe ©d)lo§
fertig ift unb am anbern Stiemenenbe wieberl)olt toirb.
Sann ïôntten beibe Seile mit einer Sarmfaite oerbunben
werben. Ö3ei fdjneltaufenben Stiemen empfiehlt es fid),

fiatt einer ©aite einen -Jlähriemen gu oerroenben, toeldjer
nad) innen boppett gebogen unb auffen mittelft Knoten

feftgemad)t ift.

JHlsemeitte$ Bauwesen.

©djulbctuêbau in 2SoItisI)ofen (Bürictj). Aocf) Por

8alfreëfd)tufî unb bor ©intritt ber 3Biuterfälte tft ber

9tot)bau beg neuen ©djultjaufe-S-att. ber Kildjbergfttafse,
wofür bie ©emeinbe in ber Abftimmung bont 22. 2lu=

guft 1909 einen Krebit bon 945000 F,i- bewilligte,
unter Sad) gelommen. Sie Bauarbeiten finb fetjr ia)df
geförbert toorben. Sie tuurben bon ber^irma33aur&©te.
ausgeführt; bie Arbeiten in ©ifenbeton bagegen erfteuten

gemeinfam bq§ gngenienrbureau ,Qiple§ wrô ^ bau»

gefdt)äft 33äfd)tin=gierg, beibe in ßürid). @chon je|t lap
ber Sau erfennen, baff ba§ Quartier SBotliSlpfen, beffen

©elunbarfd)üler tro| ber ©rridftung gweter
_

©cput»

baraden immer nod) ben toeitcn SSeg gum ~aüatcr»

ft^utEjauS in ber ©nge mad)en müffen, balb ein überaus

fiattlidjeS ©dmlaebäube erhalten roirb, baS ber fcpon
feit langer ßeit Iptrfdjenben 9taumnot enbltd) abgelten
wirb. Ser §auptteil beS netten ©cfpthaufeS, mtt ©rb*

gefcbiof), gwei ©todruerlen unb-: einem ausgebauten i)agi-
flefchofj, herläuft in 9ttd)tung Dft=3Beft, ficht atfo quer

int Kild)bergftraf)c, fo bah bie. ©chulgunmer: bte alle

wjdj ©üben gerietet finb, gutes Sidjt erhalten.
SSeftenbe bieqt ein lurger unb. um ein ©todroerf nteb»

«gerer Anbau, ber ebenfalls IMerrichtSräume erpalt
."g#,@üben um.' Sin bie ber Ki(d)bergftra|ejugefet)rte

@.d)malfeite beS §auptbaueS toirb fid) nad) Horben hin
bie Surnhalle anlehnen. @o aufgelöst, f±e£)t bie ©ebäube»
maffe im ©inflang mit ber für ihre Umgebung borge»
fd)rtebenen offenen Bebauung. Sie Bauloften ohne
©runb unb Btobiliar finb auf 585,300 ffr. für baS

©djulhauS unb 71,200 ffr. für bie Surnhalle beratt»
fd)lagt. Ser 11,171 Quabratmeter meffenbe Baugrunb
ift gu 124,500 ffr. gemertet.

23auwefen in |)öngg. Sie größte red)t§ufrige ©e=
meinbe im Simmattal, § ö n g g, entroidelt ftch mehr unb
mehr gut fchmuden, länblichen ïlorftabt. Safür forgt in
ber Sauptfadje bie oon ber ©emeinbe erlaffene 33au»
orbnung, bie bie ©rfiellung oott gefdjloffenen Käufer»
ModS nicht gutäfjt. 9Jtit ber Fortführung ber ftäbtifchen
SRorbftrahe längs ber ©übflanfe bes KäferbergeS his gum
Sorfe fpöngg roirb ftrf) bemnad)ft. ein neueS toeiteS ©e=

biet, bie. noch offene gro^e Süde groifdjen ©tabt urtb
bem „Stebenborf", ber tteberbauung erfdjlie^en. ßufehenbS
fdjrumpft übrigens ber el)ebem ai§ Sieferant einer beoor»

gugten 9)cat'fe roeitherum betannte fpönggerroeinberg gu»

fantmen. ffebeS ffuhi werben einige ißargetlen in 33au»

grünbe umgeroanbelt. ßurgeit ftetjt bie ©emeinbe mit
ber ©tabt Bttoict) in Unterhanbtung toegen 2lnfd)Iuffe§
an bie fpauptgasleitung ©d)Heren»ßürid) beim KreugungS»
puntte ber ffnbuftrieftrahe mit ber" .gtönggerftrafje in
Slltftetten. :

-

Umbauten am ©eminar in KiiSnaigt. Sen Uebel»

ftänben in ber Surnhalle am ©eminar in KüSnadjt foil
nun burdj ©rftellung eines ÜlnbaueS an bie Surnhalle
abgeholfen toerben. Siefer Ülnbau foil bie gange .£>öbe

unb 33reite ber beftehenben Surntjalle erhalten, fo baft
ba§ ©ebäube um ein ißfeilerfetb oerlängert toirb. Sa»

burd) toerben im ©rbgefdjo^ bie nötigen 9täume ge=

toonnen für bie ©arberobe unb für eine îtbortanlage,
in toeldh' beiben fünften ursprünglich bei ©rfiellung ber
Surnhalle nicht oorgeforgt toorben mar. SaS obere ©tod»
merl enthält gtoev UebungSgimmer für Qnftrumentalmufil,
toofür ebenfalls bisher ißlahmangel tjerrfcftte. Ser 9te»

giernngSrat oerlangt für biefe einbaute oom KantonSrat
einen Krebit oon F« 18,000.

Ktr^enhciguug in Dberrieben (Kt. ,p,üri^). Sftuf

9Intrag ber Kirdjenpflege foil bie bisherige .gteifjluft»

heigung, welche, befeit geworben ift, bürd) eine iliieber»
brud=Sampf»Ueberbrud»Sufthetgung mit ißulfion erfe^t
werben, ©efamtfoften nach 33oranfd)lag F« 7500.—bis
Fr. 8000.—. SetriebSloften per 3al)r Fi- 300.—. Siefe
Neigung erforbert einen Meinen Slnbau für ^eigraum in
ber norböftlichen Kirdjturmede. Ste t)ier ergeugte SBärme

foil mittelft eleftrifd) betriebenem 33entilator burch einen

in bie SJÎauer eingelaffenen unfichtbaren Kanal in baS

Kircheninnere getrieben werben. SiejeS ÇeigungSanlage»

fpftem foil fid) fehl gut bewährt haben, unb im Kird)en»

innern eine gleichmäßige gefunbe Sßärme ergeugen unb

beêhalb empfehlenswert fein.

Söauwefen im ©ernbiet. (rdm.-Korr.) ©nbli^ foil
nun bocl) etwaS gehen in ©a^en ber längft fdjon brin»

genb nötigen ©d)lad)thau§anlage in ber 33unbeSftabt

33ern. Ser ©tabfrat hat bem ©emeinberat einen Krebit

oon Fi- 25,000 bewilligt gur Ausarbeitung oon Plänen
unb Kofienooranf'd)lägen für bie geplante gentrale ©cf)lac£)t»

haitsanlage.
Sie ©emeinbe ©pieg am Shutterfee hat tn threr

33erfammlung einen neuen AlignementSplan angenommen
unb bamit and) bie ©djaffung eines fdjon lange pro»

feltierten ißromenabewegeS bem ©eeftranbe entlang be=

fcMoffen.
An ber Sen! werben auf tommenbe ©aifon hin

wieber mehrere fpotetS oergrö^ert unb burch Anbauten
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Kwî »e»e siimî«vttbi»Ssng.
(Eingesandt.)

Die Firma'Ernst Hang, Maschinenfabrik, Lang-
gasse bei St. Gallen, bringt eine neue, praktische
Riemenverbindung in den Handel, welche sich rasch in
den in Frage kommenden Betrieben einbürgern wird.

Ueber die Anwendung des Apparates orientiert nach-
folgende Beschreibung:

Der Apparat wird an der untern Leiste beispiels-
weise in einen Schraubstock eingespannt. Dann werden

von 2 verschiedenen Größen (z, B. 1 und 2 oder 2 und

3, niemals aber 1 und 3) der Klammern mit dem längern
Teile nach unten so viel eingelegt, als es die Riemen-
breite verlangt. Dann wird der Stift durch die Oeffyung
des Kammes gestoßen, wodurch die Klammern gehalten
werden. Hierauf wird das Riemenende (mit der äußern
Seite nach unten) an die Seitenfläche des Kammes an-
gestoßen und mit einem Hammer in die untern Spitzen
eingetrieben. Nachher werden die obern schräg stehenden

Spitzen nach abwärts geschlagen, worauf das halbe Schloß
fertig ist und am andern Riemenende wiederholt wird.
Dann können beide Teile mit einer Darmsaite verbunden
werden. Bei schnellaufenden Riemen empfiehlt es sich,

statt einer Saite einen Nähriemen zu verwenden, welcher

nach innen doppelt gezogen und außen mittelst Knoten

festgemacht ist.

Allgemeine! Ss«m!en.
Schulhausbau in Wollishofen (Zürich). Noch vor

Jahresschluß und vor Eintritt der Winterkälte fft der

Rohbau des neuen Schulhauses an der Kilchbergstraße,

wofür die Gemeinde in der Abstimmung vom 22. Au-
gust 1909 einen Kredit von 945999 Fr. bewilligte,
unter Dach gekommen. Die Bauarbeiter! sind sehr rasch

gefördert worden. Sie wurden von der Firma Baur â Ew.

ausgeführt; die Arbeiten in Eisenbeton dagegen erstellten

gemeinsam das Jngenienrbureau Zipkes und das Bau-
geschäft Bäschlin-Fierz, beide in Zürich. Schon jetzt laßt
der Bau erkennen, daß das Quartier Wollishofen, dessen

Sekundarschüler trotz der Errichtung zweien Schul-
baracken immer noch den weiten Weg zum ^avater-
schulhaus in der Enge machen müssen, bald ein überaus

stattliches Schulgebäude erhalten wird, das der schon

seit langer Zeit herrschenden Raumnot endlich abhetzen

wird. Der Hauptteil des neuen Schulhanses, unt Erb-
geschoß, zwei Stockmerken undeinem ausgebanten Dach-

geschoß, verläuft in Richtung Ost-West, steht also quer
zur Kilchbergstraße, so daß die Schulzunmer die alle

uach Süden gerichtet sind, gutes Licht erhalten.
Westende biegt ein kurzer und, um ein Stockwerk med-

ngerer Anbau, der ebenfalls Unterrichtsräume erhalt

"O Süden um/ An die der Kilchbergstraße zugekehrte

Schmalseite des Hauptbaues wird sich nach Norden hin
die Turnhalle anlehnen. So aufgelöst, steht die Gebäude-
masse im Einklang mit der für ihre Umgebung vorge-
schriebenen offenen Bebauung. Die Baukosten ohne
Grund und Mobiliar sind auf 585,399 Fr. für das
Schul Haus und 71,299 Fr. für die Turnhalle veran-
schlagt. Der 11,171 Quadratmeter messende Baugrund
ist zu 124,599 Fr- gewertet.

Bauwesen in Höngg. Die größte rechtsufrige Ge-
meinde im Limmattal, Höngg, entwickelt sich mehr und
mehr zur schmucken, ländlichen Vorstadt. Dafür sorgt in
der Hauptsache die von der Gemeinde erlassene Bau-
ordn ung, die die Erstellung von geschlossenen Häuser-
blocks nicht zuläßt. Mit der Fortführung der städtischen
Nordstraße längs der Südflanke des Käferberges bis zum
Dorfe Höngg wird sich demnächst ein neues weites Ge-
biel, die noch offene große Lücke zwischen Stadt und
dem „Rebendorf", der lleberbauung erschließen. Zusehends
schrumpft übrigens der ehedem als Lieferant einer bevor-
zugten Marke weitherum bekannte Hönggerweinberg zu-
sammen. Jedes Jahr werden einige Parzellen in Bau-
gründe umgewandelt. Zurzeit steht die Gemeinde mit
der Stadt Zürich in Unterhandlung wegen Anschlusses
an die Hauptgasleitung Schlieren-Zürich beim Kreuzungs-
punkte der Jndustriestraße mit der Hönggerstraße in
Altstetten. -

Umbauten am Seminar in Kiisnacht. Den Uebel-

ständen in der Turnhalle am Seminar in Küsnacht soll
nun durch Erstellung eines Anbaues an die Turnhalle
abgeholfen werden. Dieser Anbau soll die ganze Höhe
und Breite der bestehenden Turnhalle erhalten, so daß
das Gebäude um ein Pfeilerfeld verlängert wird. Da-
durch werden im Erdgeschoß die nötigen Räume ge-

wonnen für die Garderobe und für eine Abortanlage,
in welch' beiden Punkten ursprünglich bei Erstellung der
Turnhalle nicht vorgesorgt worden war. Das obere Stock-
werk enthält zwei Uebungszimmer für Instrumentalmusik,
wofür ebenfalls bisher Platzmangel herrschte. Der Re-

gierungsrat verlangt für diese Anbaute vom Kantonsrat
einen Kredit von Fr. 18,999.

Kirchenheizung w Oberrieden (Kt. Zürich), ffuf
Antrag der Kirchenpflege soll die bisherige Heißluft-
Heizung, welche, defekt geworden ist, dürch eine Nieder-
druck-Dampf-Ueberdruck-Luftheizung mit Pulsion ersetzt

werden. Gesamtkosten nach Voranschlag Fr. 7599.—bis
Fr. 8999.—. Betriebskosten per Jahr Fr. 399.—. Diese

Heizung erfordert einen kleinen Anbau für Heizraum in
der nordöstlichen Kirchturmecke. Die hier erzeugte Wärme
soll mittelst elektrisch betriebenem Ventilator durch einen

in die Mauer eingelassenen unsichtbaren Kanal in das

Kircheninnere getrieben werden. Dieses Heizungsanlage-

system soll sich sehr gut bewährt haben, und im Kirchen-

innern eine gleichmäßige gesunde Wärme erzeugen und

deshalb empfehlenswert sein.

Bauwesen im Vernbiet. (rà-Korr.) Endlich soll

nun doch etwas gehen in Sachen der längst schon drin-
gend nötigen Schlachthausanlage in der Bundesstadt

Bern. Der Stadtrat hat dem Gemeinderat einen Kredit

von Fr. 25,999 bewilligt zur Ausarbeitung von Plänen
und Kostenvoranschlägen für die geplante zentrale Schlacht-

Hausanlage.
Die Gemeinde Spiez am Thunersee hat m ihrer

Versammlung einen neuen Alignementsplan angenommen
und damit auch die Schaffung eines schon lange pro-
jektierten Promenadeweges dem Seestrande entlang be-

schloffen.
An der Lenk werden auf kommende Saison hin

wieder mehrere Hotels vergrößert und durch Anbauten
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erweitert, fo g. S. ba§ Senfer „Sab" unb öa§ fpotel
Selleoue.

|>otélÔauten In ^ttterlafcn. Sa!- £otel Dberlanb
wirb gegenwärtig bureß einen Stufbau erweitert, Sa.
erachtete ber ©emeinberat ben geitpunEt für geEontmeo,
um bie in bal frottoir be! fpöhemege! ßinaulragenbe
£otelterraffe gu entfernen. Sin ber @emeinbeoerfamm=
lung biefer SBocße würbe auf ben Slntrag bei ©emeinbe»
rate! befcßloffen, bal SerEeßrlhinbemi! auf gütlichem
SBege ober buret) ©jpropriation gu entfernen. Ser
liwielbefitgerin foil eine Summe non gr. 25,000 unb
Serrain auf ber SBefifeite be! fpotel! pr ©rftetlung
einer neuen Serraffe anerboten werben.

Söttffcrncrforgunfl ©nnctntool (SUbmatben). Sie
©emeinbe befcßloß bie ©rftetlung einer SrinEwaffer*
leitung in Serbinbung mit einem .jöqbranten in ©t. QaEob.

Slröeiterßeim Sietilberg. Ser Neubau bei 2trbeiter=

ßeiml Sietilberg ift feit einigen SSocßen belogen, ©r
entfpricEjt in Slulgeftaltung unb ©inrießtung gang ben
Forderungen, bie an eine tîlrbeiterïo tonie gefteltt waren.
$m parterre finben fid) bie SBerfftätten für ©cßreiner,
SBagner unb ©eßmieb, ferner bie SBafcßEücße mit Sabe=

räum. Sarüber befinbet fieß ber geräumige, luftige Sir«

beitlfaal, wo gegenwärtig bie Korbflechter unb Sürßen«
mäcßer befc£)äftigt finb. Ser Sobenraum unter bem

Sacße bient all Sorratlmagagin. Qn feinem Slußenbau
präfentiert fid) bal ©ebäube, bal eine amtliche ©cßatpng
pon ffr. 8,800 hat gut. Sie @rb=, ÜJtaurer« unb ßirn«
merarbeiten würben gum größten Seite pon ben Kolo«
niften unter Seitung bei Sermatter! qulgefüßrt. Sin bie

SauEofien haben bie ©emeinnütjige ©efeKfcßaft oon 33afel=

ftabt unb diejenige oon SafeÜanb Seiträge geleiftet.

Umbau eine! ©djloffe! in Safellanö. Sal alte
©cßloß in ^ßratteln, bal bil anßin all Slrmenßau!
biente, würbe oon ber Sürgergemeinbe gratil an bie

©inwoßnergemeinbe abgetreten, bamit biefe ben Umbau

p ben ber ©emeinbe unb bem ©taate bientichen SoEati«

täten aulführen laffe. Sie Steftauration barf auf gut
100,000 ffr. oeranfeßlagt werben.

Steue! Saßnßofgebäuöe in ©ail (Sippengell). Som
Serwaltunglrat ber Sippengeller Straßenbahn würbe ein
^ßrojeft für ein neuer Bahnhof in ©ail im Koftenbetrage
oon 48,000 ffr. gutgeheißen. Sal neue woßlburcßbacßte
ißrojeEt würbe oon §errn Slrcßiteft ©utiat aulgearbeitet
unb ben ©emeinbebehörben oon ©ail gur .©eneßmigung
unterbreitet. Siefel^JßrojeEt fiel)t bie; ©rftetlung eine!
neuen Slufnaßmlgebäübe! oor, in welchem aUcß ber ?ßoft=

oerwaltung bie benötigten fftäumticßEeiten pgewiefen
werben Eönnen. Sal ©ebäube ift fowoßl im Sleußern,
all im Fnnern bureßau! einfaeß, ohne jegtießen Sujwl,
gehalten, unb bie Säume finb fo bemeffen, baß fie für
eine, längere SHeiße oon fahren genügen werben. Se«

bingt wirb bureß ben Steubau bei Saßnßofe! bie Ser«

legung ber SoEomotipremife.

Kirchenbau in ©dflatt (Sippengell F.=Sß.) Stt
@cßlatt fteßt h^ute ein Eternel, ärmliche! Kircßtein,
fagen wir beffer eine Kapelle. Stun foil el anberl
werben. Sroben, - wo ber Sauer Eed in! Sal ßinab
fdjaut, erfteßt in ben Eommenben SKonaten eine neue,
fcßöne Eatßolifcße Kirche. Sie wirb erbaut im Sarodftit
unb wirb 300 ©ißpläße erhalten. StrcßiteEt ift ber
rühmlich beEannte ,£>err (garbegget Pon ©t. ©allen.

Dîeue gwuferlolonie in Sruggen (@t. ©allen). Siefe
ßweifämitienßäufer oon fperrn ©igenmann an ber SBeib«

ftraße, 2 Sötinuten oom neuen Bahnhof, in $aggen=
Brüggen, oerbienen laut „Ofifchweij" wirtlich einige
SlufmerEfamEeit. Sie ^äulcßen finb im S3erner=©halet=

ftil an präd)tiger, fonniger Sage, mit fchöner ffernfidht,
erftellt. Sie Sauten werben mit einem flott bepflanzen
©arten umfaßt, ftetjen boeß pro .g)aul nidjt weniger all
600 m® pr Serfügung, ©ine Säuinallee foil in ber

anmutigen, länblidjen ©artenftabt ebenfall! meßt teßlen.
Sie gefcf>macîoolle, prattifeße Sauart imponiert jebeo
mann auf bén erften SlicE unb' wenn man bie innere

Slulftattung ber SBoßnungert in Setracßt gießt, oernmu
bert man ßdß über ben gewiß befdjeibetten SerEauflpreiê.

Vô Qimmer, Keller, ^otgbehätter, SKJafcßEücfje, ü6er=

ßaupt äüe ßubeßörben, bie jeber SBoßnung pgeteilt finb,
befriebigén ficßerlicß feben Stltieter in SJtaß unb @intei=

lung oollauf. Sie SJtiete ift preilwürbig, 40 ®/o billiger
all; bie gleicße SSoßnung, gelegen in ber ©tabt ober

näsßfte Umgebung,, Siefe! Quartier wirb bei ber guten

Saßnoerbinbiutg oon Slngefteltten, bie in ber ©tabt an
beiten, woßl gerne frequentiert werben, fobaß reeßt halb

an eine ©rweiterung ber ©artenftabt gebadßt werben

bürf, benn folrfje Unternehmungen müffen begrüßt unt
unterftütjt werben, fie bilben ein oolElwirtfchafili^el
Qntereffe, unb baß ebenfall! ein gut ©tüd 6eimatfd)ù§
oerwirElidß ift, erblidEt jeber, ber ©intt, ffreube unb

Suft am Kleinwoßnunglbau;• ßat. — Ser Seweil, baß

e! alfo bod) noeß möglich ift, im Kleinmobnungslmit
fpftem billige SBoßnungen p erftellen, ift alfo erbradßt.

Sa! alte Kaufßau! in SKaienfelb foil oerfeßminben.
©I geßört Çerrn Dberft ©predßer. 3Jîit bem Kaufhaufe
finEt ein gut ©tücE alte Srabition baßin. Qft e! bodj

nodß ein lebenbiger Qeuge ber $eit, ba eine ber größten

^)anbell= unb ßeerfiraßen oon gang ©uropa (SBieti unb

Seutfcßlanb oia Sugifteig unb ; ©plügen na'dß Italien)
ßier bureßfüßrte. Sa! ©ebäube ift aueß, wie fein Staine

anbeutet, allerbing! nidßt in moberttem ©inne ein f>au!

für bie Käufer — fonbern für bie i Käüßeute — ein

Sagerßau! gewefen. Sem dntfpricßt aueß feine eigeiu

artige Sauart. Stuf beiben Seiten ein große! Sor, fobaß

man bireEt bur^faßren Eann, bilbet ba! gärige parterre
einen großen, feßr fdßönen, gewölbten Staunt. SinEl

unb recßtl ber fogufagen mitten bureß bal |>aus füll'
renben ©traße, etwa! erßößt gum bequemen Stuß unb

Slblaben, finb bie Sagerräume angeorbnet.. 3u béit

barüber liegenben SÖBoßnungen füßrt aulwenbig eine

fteinerne Freitreppe.

Sauwefen in Srugg. Sie gemeinberätfießen S5oo

tagen betreffenb Serwenbung ber alten Kaferne, bie

©traßehanläge im F^eubenftein, bie Slbreißnung über bie

neue Friebßofanläge unb bie ©inrießtung bei ©Jt'abtßaufe!

fowie. ber Kraftlieferungloertrag mit Sirrentauf blieben

unbeanftanbet. — Ser Seitrag an ben SegirEsfpital oon

Fr. 50,000 würbe ttaeß fachgemäßer Drientiewrig au§

ber SJtitte ber Serfammlung einfümmig gutgeheißen.

fyrt Segug auf ben ©tanb ber ©alwerEfrage erfußr

man, baß bie Slnmetbungen gur ©alabnaßme bil; ßeute

feßon redjt gaßlreicß eingegangen finb unb beren immer

nodß weitere einlaufen. :
_

Sludß bie Saßnßofunterführung Earn wieberuttr
©pradße, unb e! würbe neuerbing! nacßbrüdlih
befteßenben mißtidßen Serßältniffe ßingewiefen, roelßalo

benn audß gum fo unb fo oielten SRale ein toetterer

Slnlauf gu ißrer enbtidßen Sefeitigung genommen inewen

foil. Fmmerßin foHen in biefer. ©aeße gurgeit IwkJ'
ßanblungen betreffenb bie Sanbabtretungen im

fein, wa! all Slngeidßen bafür beträchtet werben n>«9'

baß nun oßneßin ein ernftlicßer „StudE" in ber tew0

Slngetegenßeit binnen Kurgem erfolgen bürfte.

©chulßaulbau tm Kanton Slargau. Siel ouf ^
mal ßat bie ©inwoßnergemeinbe ©ebenftorf .getörigt;

1

ßat ben Sau eine! ©emeinbeßgufe! unb -oie^M
eine! neuen Ftäe&ßofel mit großem SJteßr befcßioii
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erweitert, so z.B. das Lenker „Bad" und das Hotel
Bellevue.

Hotelbauten in Jnterlaken. Das Hotel Oberland
wird gegenwärtig durch einen Aufbau erweitert, Da
erachtete der Gemeinderat den Zeitpunkt stir gekommen,
um die in das Trottoir des Höheweges hinausragende
Hotelterrasse zu entfernen. An der Gemeindeversamm-
lung dieser Woche wurde auf den Antrag des Gemeinde-
rates beschlossen, das Verkehrshindernis auf gütlichem
Wege oder durch Expropriation zu entfernen. Der
Hotelbesitzerin soll eine Summe von Fr. 25,000 und
Terrain auf der Westseite des Hotels zur Erstellung
einer neuen Terrasse anerboten werden.

Wasserversorgung Ennetmoos (Nidwalden). Die
Gemeinde beschloß die Erstellung einer Trinkwasser-
leitung in Verbindung mit einem Hydranten in St. Jakob.

Arbeiterheim Dietisberg. Der Neubau des Arbeiter-
Heims Dietisberg ist seit einigen Wochen bezogen. Er
entspricht in Ausgestaltung und Einrichtung ganz den

Forderungen, die an eine Arbeiterkolonie gestellt waren.
Im Parterre finden sich die Werkstätten für Schreiner,
Wagner und Schmied, ferner die Waschküche mit Bade-
räum. Darüber befindet sich der geräumige, luftige Ar-
beitssaal, wo gegenwärtig die Korbflechter und Bürsten-
mâcher beschäftigt sind. Der Bodenraum unter dem

Dache dient als Vorratsmagazin. In seinem Außenbau
präsentiert sich das Gebäude, das eine amtliche Schätzung
von Fr. 8,800 hat, gut. Die Erd-, Maurer- und Zim-
merarbeiten wurden zum größten Teile von den Kolo-
nisten unter Leitung des Verwalters, ausgeführt. An die

Baukosten haben die Gemeinnützige Gesellschaft von Basel-
stadt und diejenige von Baselland Beiträge geleistet.

Umbau eines Schlosses in Baselland. Das alte
Schloß in Pratteln, das bis anhin als Armenhaus
diente, wurde von der Bürgergemeinde gratis an die

Einwohnergemeinde abgetreten, damit diese den Umbau
zu den der Gemeinde und dem Staate dienlichen Lokali-
täten ausführen lasse. Die Restauration darf auf gut
100,000 Fr. veranschlagt werden.

Neues Bahnhofgebäude in Gais lAppenzell). Vom
Perwaltungsrat der Appenzeller Straßenbahn wurde ein

Projekt für ein neuer Bahnhof in Gais im Kostenbetrage
von 48,000 Fr. gutgeheißen. Das neue wohldurchdachte
Projekt wurde von Herrn Architekt Guttat ausgearbeitet
und den Gemeindebehörden von Gais zur Genehmigung
unterbreitet. Dieses Projekt sieht die Erstellung eines

neuen Aufnahmsgebäudes vor, in welchem auch der Post-
Verwaltung die benötigten Räumlichkeiten zugewiesen
werden können. Das Gebäude ist sowohl im Aeußern,
als im Innern durchaus einfach, ohne jeglichen Luxus,
gehalten, und die Räume sind so bemessen, daß sie für
eine längere Reihe von Jahren genügen werden. Be-
dingt wird durch den Neubau des Bahnhofes die Ver-
legung der Lokomotivremise.

Kirchenbau in Schlatt (Appenzell J.-Rh.) In
Schlatt steht heute ein kleines, ärmliches Kirchlein,
sagen wir besser eine Kapelle. Nun soll es anders
werden. Droben, wo der Bauer keck ins Tal hinab
schaut, ersteht in den kommenden Monaten eine Neue,
schone katholische Kirche. Sie wird erbaut im Barockstil
und wird 300 Sitzplätze erhalten. Architekt ist der
rühmlich bekannte Herr Hardegger von St. Gallen.

Neue Häuserkolonie in Bruggen (St. Gallen). Diese
Zweifamilienhäuser von Herrn Eigenmann an der Weid-
straße, 2 Minuten vom neuen Bahnhof in Haggen-
Bruggen, verdienen laut „Ostschweiz" wirklich einige
Aufmerksamkeit. Die Häuschen sind im Berner-Chalet-

stil an prächtiger, sonniger Lage, mit schöner Fernsichs,
erstellt. Die Bauten werden mit einem stott bepflanzten
Garten umfaßt, stehen doch pro Haus nicht weniger als
600 in2 zur Verfügung. Eine Bäuinallee soll in der

anmutigen, ländlichen Gartenstadt ebenfalls nicht fehlen
Die geschmackvolle, praktische Bäüart imponiert jeder-

mann auf den ersten Blick und wenn man die innere

Ausstattung der Wohnungen in Betracht ziehl, verwun-
dert man sich über den gewiß bescheidenen Verkaufspreis.

^/» Zimmer, Keller, Holzbehälter, Waschküche, über-

Haupt alle Zubehörden, die jeder Wohnung zugeteilt sind,

befriedigen sicherlich jeden Mieter in Maß und Eintei-
lung vollauf. Die Miete ist preiswürdig, 40 billiger
als die gleiche Wohnung, gelegen in der Stadt oder

Nächste Umgebung.. Dieses Quartier wird bei der guten

Bahnverbindung von Angestellten, die in der Stadt ar-
beiten, wohl gerne frequentiert werden, sodaß recht bald

an eine Erweiterung der Gartenstadt gedacht werden

darf, denn solche Unternehmungen müssen begrüßt und

unterstützt werden, sie bilden ein volkswirtschaftliches
Interesse, lind daß ebenfalls ein gut Stück Heimalfchutz
verwirklicht ist, erblickt jeder, der Sinn, Freude uyd

Lust am Kleinwohnungsbau hat. ^ Der Beweis, daß

es also doch noch möglich ist, im Kleinwohnungsbau-
system billige Wohnungen zu erstellen, ist also erbracht.

Das alte Kaufhaus in Maienfeld soll verschwinden.
Es gehört Herrn Oberst Sprecher. Mit dem Kaufhause

sinkt ein gut Stück alte Tradition dahin. Ist es doch

noch ein lebendiger Zeuge der Zeit, da eine der größten

Handels- und Heerstraßen von ganz Europa (Wien und

Deutschland via Luzisteig und Splügen nach Italiens
hier durchführte. Das Gebäude ist auch, wie sein Name

andeutet, allerdings nicht in modernem Sinne ein Haus

für die Käufer — sondern für die Kaufleute ein

Lagerhaus gewesen. Dem entspricht auch seine eigen-

artige Bauart. Aus beiden Seiten ein großes Tor, sodaß

man direkt durchfahren kann, bildet das ganze Parterre
einen großen, sehr schönen, gewölbten Raum. Links

und rechts der sozusagen mitten durch das Haus süh-

renden Straße, etwas erhöht zum bequemen Auf- und

Abladen, sind die Lagerräume angeordnet. Zu den

darüber liegenden Wohnungen führt auswendig eine

steinerne Freitreppe.
Bauwesen in BrUgg. Die gemeinderätlichen Vor-

lagen betreffend Verwendung der alten Kaserne, die

Straßenanlage im Freudenstein, die Abrechnung über die

neue Friedhofanläge und die Einrichtung des Stadthauses

sowie der Kraftlieferungsvertrag mit Birrenlauf Weben

unbeanstandet. — Der Beitrag an den Bezirksspital von

Fr. 50,000 wurde nach sachgemäßer Orientierung aus

der Mitte der Versammlung einstimmig gutgeheißen.

In Bezug auf den Stand der Gaswerkfrage erfuhr

man, daß die Anmeldungen zur Gasabnahme bis heute

schon recht zahlreich eingegangen sind und deren immer

noch weitere einlaufen.
Auch die Bahnhofunterführung kam wiederum^ M

Sprache, und es wurde neuerdings nachdrücklich auf die

bestehenden mißlichen Verhältnisse hingewiesen, weshalb

denn auch zum so und so vielten Male ein werterer

Anlauf zu ihrer endlichen Beseitigung genommen werden

soll. Immerhin sollen in dieser Sache zurzeit Unter-

Handlungen betreffend die Landabtretungen im Gang

sein, was als Anzeichen dafür beträchtet werden mG

daß nun ohnehin ein ernstlicher „Ruck" in der leidig

Angelegenheit binnen Kurzem erfolgen dürfte.

Schulhausbau im Kanton Aargau. Viel auf sin-

mal hat die Einwohnergemeinde Gebenstorf geWtt i

hat den Bau eines Gemeindehauses und die K» g

eines neuen Friedhofes mit großem Aflehr beschul!



Jit 40 SUnftr. fi^toeij. |»anb»t) .Rettung („3Retfterbtatt") 633

Scf)u(fjait3neuûau in Itlrbon. • .sperr Ulrdpleft treffi»
fmdj, freüglingen, al§ Vertreter bet bauleitenöen girma,
erftattèt übet ben gegenwärtigen ©taub ber Arbeiten
fotgenben 93erid)t : Oie £>eigung§--, ©as», Sffiaffer» unb
fanttäten fjnftaUationen finb gan3 ober nalfep fertig
erftellt, foöafs mit bem inneren StuSb au begonnen roerben
fann. 91ad) früheren 93ef<hlüffen erhalten bie 3iutmer=
böben Stnoleitm», bie 93orhatlen garten 93etag, bie SBärtbc
6i§ auf 93ruftb)ö£)e Siupfenbefpannung. 2ll§ lintertage
für bie Sinoteumböben roirb £>olgterraggo beftimmt unb
e§ roerben bie ©ebrüber Dîaier, ©ipfermeifter, mit ber
Ausführung ber bie§be§ügticE) en Arbeiten betraut.
fctjarfet ßonfurreng fiegt in Sinoleum bie .fpanfamarfe,
©ranit für bie {fimmer, 3nlaib für bie Stbroartrootjnung.
Vergebung an bie girma lücer)er=9Jlütter, gürid), refp.
bem t)iefigen Vertreter. (Sine nod) größere .ftonturrenj
entfaltete fid) in ber Sieferung beë 93obenbetag§ in ben

©ättgen unb ber 2BanbeU)a((e. Unter 13 93eroerbern

erhält bie Offerte oon f)etm fîurbïîmmann, Storfdjad),
für ©olenhofet Sithographieftein ben 93orgug. ®ie Siefe-

rung ber groei Äunfiftein=9Banbbrunnen in ben ©ängen
roirb ber $irtna fsörbft, frauptroil, gugeioiefen. Seiber
roar e§ nicht möglich, in ber ?ßofition iRupfenbefpannung
ba§ eint)eirnifc£)e ©eroerbe gu berüdftdjtigen, inbem bie

tjiefigen Bewerber gegen bie Offerte ber' ©pegial=3urma
@rnft, 3ürirf), gu 3?r. 1.20 pro m* nid)t aufgufommen
nermod)ten.

$ür bie 93au» unb SRöbetfdireinerarbeiten (otjne Oür=

[djlöffer) tag nebft einer auswärtigen Äonfurreng eine

ÄoIXeEtioofferte cor. @§ roirb befdjtoffen, oon bem in
teuerer enthaltenen iBorfdjlage, bie gange Strbeii an ben
@rft»Untergeid)neten p oergeben unb biefen bie 23ertei=

lung oornehmen p laffen, ©ebraud) p machen. ®em=

entfpre^enb erhalt bie ßolleftioofferte unter einem 35ot=

behalte bie 93illigung unb e§ roirb fserr 93aumeifter .93.

3'öfiig at§ derantroortli^en Obmann betrachtet.
®ie innern SRaterarbeiten tonnen in nicht mehr als

4 8ofe gerlegt roerben. @§ finben oon ben fiebert ein»

gereichten Oarif=Offerten biefenigen ber Herren Dtater»
meifter Sugler, 3ügel, ftölbli unb 93urfl)arbt 93erücf=

fichtigung.
9Bährenb be§ SBinterê gelangt in ber .Qentralheipng

proberoeife fôofê bes h^figen ©asroerfs gur Serroenbung.

©enoffettfdjaftömofterci ädärroit (îhurgau). 3«
®artoil-roirb nach ®efd)luf3 einer auf legten ©onntag
einberufenen ïierfammlung eine ©enoffenfdjaftS»
mofterei gebaut. Oer oon ber 93erfammtung gewählte
Sorftanb. hat unter 3ugug oon groei roeiteren Dlitglie*
bern bie $1 abfrage p ftubieren unb bie Vorarbeiten
Î» P förbetn, baff bie SDtofterei näd)ften .perbft mit bem
beginn be§ 3ug§oerfehrS auf ber Dlittelthurgaubahn in
Setrieb gefetjt roerben fann. Ob biefe bann roirflid) in
Setrieb fein roirb, ift noch nid)t über allen 3tneifel er»
haben.

$Jl<tlerarfreifen in
SBanö» unb Oedenanftriche.

Oer alte DîobuS ber 93auroeife — fftot)bau int ffrülp
urtö Sommer, Sluêbau unb 2tuêpu| im Spät-

lommer unb VoEenbung im perbft unb in ber erften
^wterhälfte — ift bon ber mobertten Vaupolitif unb
eer mobernen SSautecEjnit gum großen Seil auf bte

Jàette gefdjoben roorben: begonnen unb oollenbet rotrb

rfta p allen Sahre§§eiten, unb felbft ber ^
^tnterê ober reidjtidjer Schneefall ift
^ Jtlbegroinger in ber 93autätigfeit.

®amit hat fid) auch bie îedpif ber farbigen 9Soll=

enbung8=9lrbeiten geänbert, foroeit fie bon farbigen Sait»
materiatien nidjt überflüffig gemacht finb. Saupolitif
unb 93auted)nif haben foioolil auf bie als auch
auf bie 2ed)nif ber üKalerarbeiten im 0leubau Per»
änbernb cingeroirft, unb bagn fommt nod), bafs bie
ÜRalermaterialieu felbft heute anbere SlrbeitSroeifen oor»
fchreiben, als fie früher bie Stege! waren. 3ubem fam
noch bie Slapete als bas Uniberfal=95ßanbbef(eibnngS«
material; erft in ben le|ten fahren mad)t ftch ber
farbige, roohlabgeftimmte SBanbanftrich roieber als
ßonfurrent ber ïapete geltenb. 2)ie alte Stegel, natf)
ber ber öaumater oerfuhr, ift and) bon ber immer
mehr pnehmenben Ißerroenbung beS ©ipSpUtpS an
©teile beS 3Rörtelpu|eS beränbert roorben. ÜJtit ber
Sfalffdjtemme, bie auf grobfanbigem ober ungetünd)tem
SRörtelpuh notioenbig ift, bie aber auf feiner gefügter
fOtörteltünche fi^âblidje folgen hat, fann ber SJtaler
auf ©ipSpuh roeiter niditS erreichen, als bie glatte
Oberfläche beS ©ipSpu|eS gu Perberben. gür ©ipspn|
finb an ©teile ber äftild)grunbierung ober ber @run=
biernng mit ©eifenlöfuug befonbere ©pegialfabrifate,
bie aus ©mulfionen befteljen, aitfgefommen, itnb biefe
bewähren fich auf ©ipS Oorgügtich- Oie Seimfarben beS

Dealers, bie er fich felbft bereitete unb bei benen er
tierifchen Seim, DtooSfcffleim ober ißflangenleim als
93inbemittel benu|te, roerben auch immer mehr Pon
fertig angemengten unb nüancierten ©pegiatfabrifaten
Perbrängt.

Stur eines bermag auch bie beränberte Oechriif beS

SaumalerS Pon heute noch uidjt gu erreichen, ba§
nämlich bie 9lnftriche auf unauSgetrodneten SBänben
fehlerlos ' roerben. @ie mögen auch fogteich fledenloS
baftehen, roeil. fich bie'SuftfeudjtigEeit unb bie tffidnb»
feuchtigfeit im Steubau im ©leichgeroicht erhält. Sobatb
aber bieStäume beiooljut roerben, fbbalb in ilmen gezeigt
roirb, ftellen fid) bie SJtängel ein : bie Slnfirtche an Oecfen
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Schulhausneubau in Arbon. Herr Architekt Kressi-
buch, Kreüzlingen, als Vertreter der bauleitenden Firma,
erstattet über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten
folgenden Bericht: Die Heizungs-, Gas-, Wasser- und
sanitären Installationen sind ganz oder nahezu fertig
erstellt, sodaß mit dem inneren Ausbau begonnen werden
kann. Nach früheren Beschlüssen erhalten die Zimmer-
böden Linoleum-, die Vorhallen harten Belag, die Wände
bis auf Brusthöhe Rupfenbespannung. Als Unterlage
für die Linoleumböden wird Holzterrazzo bestimmt und
es werden die Gebrüder Maier, Gipsermeister, mit der
Ausführung der diesbezüglichen Arbeiten betraut. In
scharfer Konkurrenz siegt in Linoleum die Hansamarke,
Granit für die Zimmer, Inlaid für die Abwartwohnung.
Vergebung an die Firma Meyer-Müller, Zürich, resp,
dem hiesigen Vertreter. Eine noch größere Konkurrenz
entfaltete sich in der Lieferung des Bodenbelags in den

Gängen und der Wandelhalle. Unter 13 Bewerbern
erhält die Offerte von Herrn Kurt-Ammann, Rorschach,
für Solenhofer Lithographiestein den Vorzug. Die Liefe-
rung der zwei Kunststein-Wandbrunnen in den Gängen
wird der Firma Hörbst, Hauptwil, zugewiesen. Leider
war es nicht möglich, in der Position Rupfenbespannung
das einheimische Gewerbe zu berücksichtigen, indem die

hiesigen Bewerber gegen die Offerte der Spezial-Firma
Ernst, Zürich, zu Fr- 1-20 pro nicht aufzukommen
vermochten.

Für die Bau- und Möbelschreinerarbeiten (ohne Tür-
schlösser) lag nebst einer auswärtigen Konkurrenz eine

Kollektivofferte vor. Es wird beschlossen, von dem in
letzterer enthaltenen Vorschlage, die ganze Arbeit an den

Erst-Unterzeichneten zu vergeben und diesen die Vertei-
lung vornehmen zu lassen, Gebrauch zu machen. Dem-
entsprechend erhält die Kollektivofferte unter einem Vor-
behalte die Billigung und es wird Herr Baumeister B.
Zöllig als verantwortlichen Obmann betrachtet.

Die innern Malerarbeiten können in nicht mehr als
4 Lose zerlegt werden. Es finden von den sieben ein-

gereichten Tarif-Offerten diejenigen der Herren Maler-
meister Kugler, Zügel, Kölbli und Burkhardt Berück-

sichtigung.

Während des Winters gelangt in der Zentralheizung
probeweise Koks des hiesigen Gaswerks zur Verwendung.

Genossenschaftsmosterei Märwil (Thurgau) In
Märwil wird nach Beschluß einer auf letzten Sonntag
einberufenen Versammlung eine Genossenschafts-
Mosterei gebaut. Der von der Versammlung gewählte
Vorstand hat unter Zuzug von zwei weiteren Mitglie-
Hern die Platz fr age zu studieren und die Vorarbeiten
so zu fördern, daß die Mosterei nächsten Herbst mit dem
Beginn des Zugsverkehrs auf der Mittellhurgaubahn in
Betrieb gesetzt werden kann. Ob diese dann wirklich in
Betrieb sein wird, ist noch nicht über allen Zweifel er-
haben.

Malerarbeiten in Neubauten.
Wand- und Deckenanstriche.

Der alte Modus der Bauweise — Rohbau im Früh-
IM und Sommer, Ausbau und Ausputz im Spät-
Wimer und Vollendung im Herbst und in der ersten

ÜMterhälste — ist von der modernen Baupolitik und

ffr. modernen Bautechnik zum großen Teil auf die

geschoben worden: begonnen und vollendet wird
^te zu allen Jahreszeiten, und selbst der Frost des

àters oder reichlicher Schneefall ist heute nicht mehr
^ Abezwinger in der Bautätigkeit.

Damit hat sich auch die Technik der farbigen Voll-

endungs-Arbeiten geändert, soweit sie von farbigen Bau-
Materialien nicht überflüssig gemacht sind. Baupolitik
und Bautechnik haben sowohl auf die Zeiten als auch
auf die Technik der Malerarbeiten im Neubau ver-
ändernd eingewirkt, und dazu kommt noch, daß die
Malermaterialien selbst heute andere Arbeitsweisen vor-
schreiben, als sie früher die Regel waren. Zudem kam
noch die Tapete als das Universal-Wandbekleidnngs-
material; erst in den letzten Jahren mächt sich der
farbige, wohlabgestimmte Wandanstrich wieder als
Konkurrent der Tapete geltend. Die alte Regel, nach
der der Baumaler verfuhr, ist auch von der immer
mehr zunehmenden Verwendung des Gipsputzes an
Stelle des Mörtelputzes verändert worden. Mit der
Kalkschlemme, die auf grobsandigem oder ungetünchtem
Mörtelputz notwendig ist, die aber auf feiner gefilzter
Mörteltünche schädliche Folgen hat, kann der Mater
auf Gipsputz weiter nichts erreichen, als die glatte
Oberfläche des Gipsputzes zu verderben. Für Gipsputz
sind an Stelle der Milchgrundierung oder der Grun-
dierung mit Seifenlösung besondere Spezialfabrikate,
die aus Emulsionen bestehen, aufgekommen, und diese

bewähren sich auf Gips vorzüglich. Die Leimfarben des

Malers, die er sich selbst bereitete und bei denen er
tierischen Leim, Moosschleim oder Pflanzenleim als
Bindemittel benutzte, werden auch immer mehr von
fertig angemengten und nüancierten Spezialfabrikaten
verdrängt.

Nur eines vermag auch die veränderte Technik des
Baumalers von heute noch nicht zu erreichen, daß
nämlich die Anstriche auf unausgetrockneten Wänden
fehlerlos werden. Sie mögen auch sogleich fleckenlos
dastehen, weil sich die Luftfeuchtigkeit und die Wand-
feuchtigkeit im Neubau im Gleichgewicht erhält. Sobald
aber die Räume bewohnt werden, sobald in ihnen geheizt
wird, stellen sich die Mängel ein: die Anstriche an Decken
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